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polıtık. Der „Bericht ZUr Lage” un anders gehen könnte, gab diese oll- 955 ZOß;) fie] recht ernüchternd aus
die „Erklärung“ lesen sıch WI1Ie Begleıt- versammlung diesbezüglıch immerhın Dıie evangelısche Kıirche habe sıch
materıalıen einer Regierungserklä- auf den Weg Es gab nıcht NUr einen WAar eın gefächertes Instrumentarıum
runs oder einem Wahlkampipro- (abgelehnten) Beschlußantrag VO  _ geschatfen, auf dıe Heraustorde-
a Man spricht, als ob INa  — als Prof Bernhard Sutor -(Eıchstätt), ın TuUuNsSsChH der Industriegesellschaft ANSC-
Parte1 1m Parlament säße oder aut dem allen Parteıen mehr Gerechtigkeıit reagıeren können. Der P7-
dem Marktplatz agıerte und nıcht als zuteıl werden sollte („Weder rag die hoffte Gestaltwandelder Kırche, die SC-
Katholikenvertretung 1m vorpoliti- Regierung der etzten Jahre dıe alle1- genseıltige Durchdringung VO über-
schen Raum. nıge Verantwortung für HSGT MN- kommener Gemeindestruktur un:
Das zweıte, nıcht mınder irrıtierende wärtige wirtschaftlich-soziale Sıtua- Diensten In der Arbeitswelt se1l
Faktum 1St das ftast völlıge Fehlen Uon t1on, noch sınd die VO der | N jedoch 1LLUTL ungenügend gelungen.
Nachdenklichkeit. Wo sollen Parteıen glerung vorgesehenen Sparmaßnah- Herausforderungen, die der anzcCn
ıhre Fähigkeıt hernehmen, das PSY- MS  — 1ne Absage den Sozıalstaat Kırche gestelltN, selen mehr oder
chologische und geıistige Umteld ihrer un dıe Eröffnung eınes Klassen- wenıger Spezlialeinrichtungen abge-
Entscheidungen einigermaßen richtig kampftes F6 sondern auch einen Ge- tLreten worden.
einzuschätzen un: Ideen un: ECWEe- genentwurf ZUr „Erklärung“ (von Zu diesen Spezlaleinrichtungen gehörtSUNSCH beurteilen können, WEeNnNn rat Valentin Ballestrem, Regens-
1mM vorpolıtischen Raum und gerade burg) Dıiıeser War nıcht gzuL vorbere1- nıcht zuletzt der „Kırchliche Dienst In

der Arbeitswelrt“ KDA), INn dem die
VO Gremıien, die durch ıhren IIa tEL, ın manchen Aussagen unbeholfen,
seinszweck darauf verpflichtet sınd, aber sıedelte seıne Gedankengänge Soz1ialpfarrämter der evangelischen

Landeskirchen ıIn der Bundesrepublikotıven un Gründen politischer schon eher dort A sS$1e als Aussage zusammengeschlossen sınd. iıne autfVeränderungen un deren ıdeellen und eınes Gremıiums W1e€e des ZdK hingehö-
moralischen Antrieben nachzugehen, umfangreichen DiskussionspapierenKL nıcht in die CS- un: parteıpolı- basıerende Vorlage des KDA für dienNnUu  — dieselben Schemen geschaffen tische Polemik, sondern In Grundsatz-
werden, die S$1e sıch sıch selbst täglıch diskussionen über Sach- un: polıtı- Berliner Synodaltagung (vgl den Text

1n epd-Dokumentation, Nr 49a/82)die Ohren schlagen? Man wiıird sche Führungsiragen. Und S1e löste in den etzten OoOnaten iıne leb-diese rage nach dem März noch Versöhnlichkeit bemüht. Es
sehr viel intensiver stellen haben hafte Kontroverse au Dıie rund-scheint sıch also eEeLWwWAaS bewegen. these der umstrıttenen Studie: Der CtWwAas Hoffinung darauf, dafß auch genwärtigen Arbeıitslosigkeit 1St miıt

den herkömmlichen Kezepten nıcht
beizukommen; raucht deshalb VOTKırche und rbeıtsweit allem iıne Neuverteiulung der ımmer

Herausforderung für diıe knapper werdenden Arbeıt, ebenso eın
Wırtschaftswachstum, das die „ZBaANZ-
heitlichen Lebenszusammenhänge ınMiıt grundsätzlichen Überlegungen bens Liun hat, War das diesjährige gesamtgesellschaftlicher un langfrı-ZU Auftrag der Kıirche ıIn uUuNnsecerTrer Schwerpunktthema auf den gesell- stiger Sicht“ befördert. Voraussetzungeıt begann der Ratsvorsitzende der schaftliıchen Auftrag der Kırche bezo- für die notwendıgen VeränderungenEKD, Landesbischof Eduard Lohse, SCH „Sınn un: Woandel der Arbeit 1n Se1 die Durchsetzung eıner effektivenseınen Bericht VOT der diesjährigen as der Industriegesellschaft Heraustor-

SUuNg der Synode der Evangelıschen Mıtbestimmung 1ın allen Bereichen des
derung für die Kırche“ wırtschaftlichen un öffentlichen Le-Kırche in Deutschland: Für die christ- Vor Jahren stand das Thema Ar-

liche Gemeinde, tührte AUS, selen beitswelt schon eiınmal schwerpunkt- bens, die VO  — der Basıs ausgehe und
über die Betriebe hiınausreiche.Wort un Tat ihres Dıiıenstes nıcht mäßig auf der Tagesordnung der

trennen Aus der Zuversicht des Jau- EKD-Synode. Der Berliner Bischof Die Kritik den Vorstellungen des
bens ergebe sıch dıe Fähigkeit Martın Kruse erinnerte ıIn seinem efe- KDA richtete sıch VOTL allem die
nüchterner und VO  — Ilusion trejer Be- rat INn Spandau die Synode 1955 1ın undıfferenziert-negative Einschät-
trachtung dieser Welt Damıt schlug Espelkamp über „Die Kırche un: die ZUNS der gegenwärtigen Wırtschafts-
der Ratsvorsitzende gleichzeitig einen Weltrt der Arbeit“ un: zıtierte 4US der ordnung ın der Bundesrepublık un:
Bogen VO Schwerpunktthema der damals verabschiedeten Grundsatzer- monılerte die Orıentierung ZUBE-
letztjJährigen dem der diesjährigen klärung. Dort hıelß „Auch In gebenermafßen wolkigen Zukunftsbil-
Synodaltagung, die VO bıs No- der modernen Arbeitswelt 1St Jesus dern eıner Gesellschaft, In der als
vember In Berliın-Spandau stattfand. Christus der Heıland aller Menschen Folge eıner gleichmäßigeren Verte1-
Hatten sıch die Synodalen 981 InKL  CX  E  578  Vorgän9e  politik. Der „Bericht zur Lage“ und  anders gehen könnte, gab diese Voll-  1955 zog, fiel recht ernüchternd aus:  die „Erklärung“ lesen sich wie Begleit-  versammlung diesbezüglich immerhin  Die evangelische Kirche habe sich  materialien zu einer Regierungserklä-  auf den Weg. Es gab nicht nur einen  zwar ein gefächertes Instrumentarium  rung oder zu einem Wahlkampfpro-  (abgelehnten) Beschlußantrag  von  geschaffen, um auf die Herausforde-  gramm. Man spricht, als ob man als  Prof. Bernhard Sutor (Eichstätt), in  rungen der Industriegesellschaft ange-  Partei im Parlament säße oder auf  dem allen Parteien mehr Gerechtigkeit  messener reagieren zu können. Der er-  dem Marktplatz agierte und nicht als  zuteil werden sollte („Weder trägt die  hoffte Gestaltwandelder Kirche, die ge-  Katholikenvertretung  ım  vorpoliti-  Regierung der letzten Jahre die allei-  genseitige Durchdringung von über-  schen Raum.  nige Verantwortung für unsere gegen-  kommener  Gemeindestruktur  und  Das zweite, nicht minder irritierende  wärtige wirtschaftlich-soziale Situa-  neuen Diensten in der Arbeitswelt sei  Faktum ist das fast völlige Fehlen von  tion, noch sind die von der neuen Re-  jedoch nur ungenügend gelungen.  Nachdenklichkeit. Wo sollen Parteien  gierung vorgesehenen Sparmaßnah-  Herausforderungen, die der ganzen  ihre Fähigkeit hernehmen, das psy-  men eine Absage an den Sozialstaat  Kirche gestellt waren, seien mehr oder  chologische und geistige Umfeld ihrer  und die Eröffnung eines Klassen-  weniger an Spezialeinrichtungen abge-  Entscheidungen einigermaßen richtig  kampfes ...“), sondern auch einen Ge-  treten worden.  einzuschätzen und Ideen und Bewe-  genentwurf zur „Erklärung“ (von  Zu diesen Spezialeinrichtungen gehört  gungen beurteilen zu können, wenn  Graf Valentin Ballestrem,  Regens-  ım vorpolitischen Raum und gerade  burg). Dieser war nicht gut vorberei-  nicht zuletzt der „Kirchliche Dienst in  der Arbeitswelt“ (KDA), in dem die  von Gremien, die durch ihren Da-  tet, in manchen Aussagen unbeholfen,  seinszweck darauf verpflichtet sind,  aber er siedelte seine Gedankengänge  Sozialpfarrämter der evangelischen  Landeskirchen in der Bundesrepublik  Motiven und Gründen politischer  schon eher dort an, wo sie als Aussage  zusammengeschlossen sind. Eine auf  Veränderungen und deren ideellen und  eines Gremiums wie des ZdK hingehö-  moralischen Antrieben nachzugehen,  umfangreichen  Diskussionspapieren  ren: nicht in die tages- und parteipoli-  basierende Vorlage des KDA für die  nur dieselben Schemen geschaffen  tische Polemik, sondern in Grundsatz-  werden, die sie sich sich selbst täglich  diskussionen über Sach- und politi-  Berliner Synodaltagung (vgl. den Text  in epd-Dokumentation, Nr. 49a/82)  um die Ohren schlagen? Man wird  sche Führungsfragen. Und sie waren  löste in den letzten Monaten eine leb-  diese Frage nach dem 6. März noch  um Versöhnlichkeit  bemüht.  Es  sehr viel intensiver zu stellen haben.  hafte Kontroverse aus. Die Grund-  scheint sich also etwas zu bewegen.  these der umstrittenen Studie: Der ge-  Etwas Hoffnung darauf, daß es auch  D. S  genwärtigen Arbeitslosigkeit ist mit  den herkömmlichen Rezepten nicht  beizukommen; es braucht deshalb vor  Kirche und Arbeitswelt:  allem eine Neuverteilung der immer  Herausforderung für die EKD  knapper werdenden Arbeit, ebenso ein  Wirtschaftswachstum, das die „ganz-  heitlichen Lebenszusammenhänge in  Mit grundsätzlichen Überlegungen  bens zu tun hat, so war das diesjährige  gesamtgesellschaftlicher und langfri-  zum Auftrag der Kirche in unserer  Schwerpunktthema auf den gesell-  stiger Sicht“ befördert. Voraussetzung  Zeit begann der Ratsvorsitzende der  schaftlichen Auftrag der Kirche bezo-  für die notwendigen Veränderungen  EKD, Landesbischof Eduard Lohse,  gen: „Sinn und Wandel der Arbeit in  sei die Durchsetzung einer effektiven  seinen Bericht vor der diesjährigen Ta-  der Industriegesellschaft — Herausfor-  gung der Synode der Evangelischen  Mitbestimmung in allen Bereichen des  derung für die Kirche“  wirtschaftlichen und öffentlichen Le-  Kirche in Deutschland: Für die christ-  Vor 27 Jahren stand das Thema Ar-  liche Gemeinde, so führte er aus, seien  beitswelt schon einmal schwerpunkt-  bens, die von der Basis ausgehe und  über die Betriebe hinausreiche.  Wort und Tat ihres Dienstes nicht zu  mäßig auf der Tagesordnung der  trennen. Aus der Zuversicht des Glau-  EKD-Synode. Der Berliner Bischof  Die Kritik an den Vorstellungen des  bens ergebe sich die Fähigkeit zu  Martin Kruse erinnerte in seinem Refe-  KDA richtete sich vor allem gegen die  nüchterner und von Illusion freier Be-  rat in Spandau an die Synode 1955 in  zu undifferenziert-negative Einschät-  trachtung dieser Welt. Damit schlug  Espelkamp über „Die Kirche und die  zung der gegenwärtigen Wirtschafts-  der Ratsvorsitzende gleichzeitig einen  Welt der Arbeit“ und zitierte aus der  ordnung in der Bundesrepublik und  Bogen vom Schwerpunktthema der  damals verabschiedeten Grundsatzer-  monierte die Orientierung an zuge-  letztjährigen zu dem der diesjährigen  klärung. Dort hieß es u. a.: „Auch in  gebenermaßen wolkigen Zukunftsbil-  Synodaltagung, die vom 7. bis 12. No-  der modernen Arbeitswelt ist Jesus  dern einer Gesellschaft, in der als  vember in Berlin-Spandau stattfand.  Christus der Heiland aller Menschen  Folge einer gleichmäßigeren Vertei-  Hatten sich die Synodalen 1981 in  ... Die Mauern kirchlicher Tradition  lung der Erwerbsarbeit die Entfrem-  und Gewohnheit dürfen uns nicht hin-  Stuttgart mit „Erneuerung aus der Bi-  dungen der Industriegesellschaft auf-  bel“ beschäftigt (vgl. HK, Dezember  dern, den Weg zum Menschen in der  gehoben werden könnten.  1981, 645), einer Frage also, die mit  heutigen Arbeitswelt zu suchen.“ Die  Neben dem KDA meldeten sich im  dem geistlichen Kern kirchlichen Le-  Bilanz, die Kruse im Rückblick auf  Vorfeld der Synodaltagung auch derDıie Mauern kirchlicher TIradıtion lung der Erwerbsarbeit dıe Entfrem-

un: Gewohnheit dürten uns nıcht hın-Stuttgart mıt „Erneuerung 4UuS$ der Bı- dungen der Industriegesellschaft autf-
bel“ beschäftigt (vgl Dezember dern, den VWeg ZzUuU Menschen In der yehoben werden könnten.
1981, 645), einer rage also, die mıt heutigen Arbeitswelt suchen.“ Die Neben dem KDA meldeten sıch 1mM
dem geistliıchen Kern kırchlichen e Biılanz, die Kruse 1m Rückblick auf Vorfeld der Synodaltagung auch der
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Arbeitskreis Evangelıscher Unterneh- der verschiedenen Gabenl VO  e} Män- Auftrag ZU verantwortlichen Gestal-
iner und der Bundesverband Evangelı- nNeTrTN un Frauen, Alten un: Jungen, ten seines Daseıns hat”), dıe Anwen-
scher Arbeitnehmer mıiıt Stellungnah- Begünstigten und Benachteiligten ZUr dung auf die gesellschaftliche Wırk-
iINeN ZU Schwerpunktthema Geltung kommen. lıchkeit beschränkt sıch aber auf Fra-
Wort, dıe Unternehmer mı1t einem kla- In seinem ; Grußwort ftorderte der Re- SCH („Was bedeutet das aber konkret
Ien Plädoyer für dıe Vorzüge der — für die innerbetriebliche Arbeıtsgestal-zıalen Marktwirtschaft. Schließlich CI- gjerende Bürgermeıster VO Berlın, Rı-

chard VDOoNn Weizsäcker, die Synode auf, Lung un die Humanısıerung der Ar-
schien 1m Oktober die umfangreıiche beitswelt?“). Die „Kundgebung“ ftor-
Studıe der Kammer der EKD für möglıchst blar un eindeutig ZUr SC

genwärtigen Lage auf dem Arbeıts- dert denn auch, diese Fragen sollten
zıale Ordnung „Solıdargemeinschaft weıter durchdacht werden. Andere
VO  —_ Arbeitenden un Arbeıitslosen“ markt un möglıchen Lösungsan-

sSatzen Stellung nehmen. Die Forderungen zıielen auf das onkrete
(vgl. November 1982, 56/) mıt Leben der Kırche: Im Gottesdienst un
ihren AausSSECWOgENEN WI1e gründlı- „Kundgebung“ ZU Schwerpunkt- 1im Gemeıiundeleben sollten mehr alsthema, die die Synodalen ZU Endechen Vorschlägen ZUr mıttel- und län- der Tagung verabschıiedeten, löst sol- bısher die Erfahrungen der Gemeinde-
geriristigen Bekämpfung der Arbeıts- glıeder Arbeıitsplatz aufgenommen
losıgkeıt. che Erwartungen allerdings L11UL be-

SreNzZL e1in. Das hängt schon damıt —
werden; für Theologen rauche
verstärkt verbindliche Praktika in derSchon angesichts solcher Vorarbeiten SamMmen, da{fß S1e alle wichtigen Fra-

WAar nıcht ErWarten, dafß be1 der genkomplexe berücksichtigt, die sıch Arbeitswelt als eıl der Ausbildung;
1m kırchlichen Bereich könnten LNCUCEinbringung des Schwerpunktthemas für die Kıirche 1mM Zusammenhang mıt Arbeıtsmöglichkeiten geschaffen WeTr-1n Berlın neue Gesichtspunkte auftau- „Sınn un: Wandel der Arbeit in der

chen würden. Neben Bischof Kruse Industriegesellschaft“ ergeben und da- den TSt der Schlußpassus formuliert
„Erwartungen dıe Verantwortungs-reterierten der Berliner Polıtologe und be] den einzelnen Punkten NUr sehr

Wıirtschaftswissenschaftler Hans-Jür- knapp Stellung nımmt. trager 1n der Gesellschatt“. Die Kirche
könne 1mM Streıit der Meınungen die

gCH TuUpDp und der Züricher Sozıal- Der TLext erinnert urz dıe Heraus-
ethiker Theodor Strohm. Krupp plä- forderung durch Arbeıitslosigkeit un richtige Beschäftigungspolitik weder

entscheıiden noch wolle S1e C5, s1edierte dafür, die Arbeıtslosigkeit pra$s- technologischen Wandel und stellt
mUsse dıe Menschen auffordern, hrematısch allen Stellen bekämpften, fest, die Schwierigkeiten 1n Wıirtschaft

denen dies möglıch sel, un: das un: Arbeıtswelt verwıesen auf einen Interessen ımM Gemeinwohl über-
prüfen. Staat und Gesellschaft, Arbeit-eıl nıcht entweder NUr VO einer religiösen UN: geistigen Umbruch: „Wır

Nachfragesteigerung oder VO  — einer erkennen darın dıe Herausforderung, geber un: Gewerkschaften, gesell-
schafrtliche Gruppen un: einzelne soll-dogmatischen Angebotspolitik - da{ß die Arbeit In ihrer Bedeutung für
ten keıne Feıindbilder aufbauen, SON-

warten Gleichzeitig WAarnte VOrT die Sinnerfahrung des Menschen
heute 11C  I erkannt un: der ZUr Arbeıt dern die Gesamtverantwortung g-übertriebenen Hoffnungen auf den meınsam tragen.Beıtrag, den INa  = durch Arbeitszeit- bestimmte Mensch In seıiner Würde als

verkürzungen ZUur Lösung des Arbeıts- (ottes Geschöpf und Ebenbild NeTr- Ob die Vorschläge und Forderungen
losenproblems eısten könne. kannt wırd.“ Zu Recht wırd autf die hı- der Synode auf die evangelısche Kırche

storısche Mitverantwortung des Pro- un: ihr Verhältnis ZUur ArbeıitsweltSein Korreterent VO der Sozialethik testantısmus für die industrielle Ar- Wırkung zeıgen, 1St abzuwarten. Im-Z1Ing VO Wandel der Arbeıitswelt beitswelrt abgehoben, die sıch AaUusSs dem merhın sınd einıge Grundperspektivendurch die dritte industrielle Revolu-
tion AUS un: konfrontierte diesen mıt

retformatorischen Arbeıtsethos erg1bt. ZUr Sprache gekommen, denen Wwel-
Eıner Verabsolutierung der Arbeıt g- tergearbeıtet werden kann, auch WenNnnden biblischen UN: reformatorischen

Aussagen über die menschliche Arbeit. genüber stellt dıe Synode test, dafs der die Verbindung zwıschen bıblıschen
Mensch mehr als seine Arbeıt gelte; Orlentierungen un gegenwärtigenDıie christliche Ethık, iıne VO  - durch die Botschaft VO  a} der Versöh-Strohms -Hauptthesen, mUÜsse davor Strukturproblemen eın schwierıiges
NUNs Gottes ın Jesus Christus se1 be- Unterfangen bleibt.

WAaINcCNH, den anzen Menschen ın der treıt VO Zwang ZUuUr RechtfertigungUnverwechselbarkeit seıner (Sottes- Größere Probleme als dıe Bewertung
ebenbildlichkeit entweder der Arbeiıts-

un: ZUTr Selbstverwirklichung, gleich-
zeıtig se1l befreit solıdarıschem der Arbeitswelt bereıtet dem deut-

welt und der S1€e überhöhenden „Ar- Verhalten. schen Protestantismus nach WI1€E VOT

beitsreligion“ W1e€e einem (Gesetz - die Friedensdiskussion, die durch die
terwerten oder umgekehrt die Te1- Sehr vorsichtig I1St der eıl über dıe Thesen des Retformierten Bundes 191  s
zeıtwelt ZU Reich der Freiheıit „theologisch-sozialethische Verant- angefacht wurde (vgl Oktober
hochzustilisieren, das dem Reich der WwOrtung der Kirche“ ausgefallen. Es 1982, 518) Die Synode sprach sıch
Notwendigkeıt einfach ENILZSCSCNYEC- werden einıge christliche Grundüber- mehrheitrtlich die Festlegung des

werden könnte. Arbeiıt solle iıne ZCUSUNSCH tormuliert (etwa „Chrı- Reformierten Bundes auf eın bedings-
der kreatürlichen Ordnung gerecht- stien sınd überzeugt, dafß die Arbeit loses Neın ZUr Abschreckung mıt Mas-

ö10 irdischen Leben des Menschenwertende Tätigkeıt se1n; S1e solle rück- senvernichtungswaffen A4aU$S und be-
sichtsvoll seın un In der Kooperatıon gehört und dafß der Mensch einen kannte sıch ZUur Denkschrift der EKD
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VO VErTSANSCNEC Jahr als Grundlage wärtigen Sıtuation mı1ıt Hılte eines Von daher 1St verstehen, daß sıch
der weıteren kirchlichen Friedensdis- erstellenden Gutachtens“ weıter das Dokument auf das Thema Atom-
Bussion. Sıe machte sıch gleichzeıitig durchdenken werde. ber das Zıel, krıeg beschränkt un: konventionelle
einstiımm1g die Feststellung der Syn- die 1in der gegenwärtigen Hochrüstung kriegerische Auseinandersetzung, die
ode des Evangelıschen Kırchenbundes lıegenden Rısıken durch Abrüstung ZU Alltag uUuNnserer elt gehören, NUur

der DDR eıgen, da{fß eın stillschwei- verringern, seijen sıch alle Gruppen 1n knapp streıft. uch dıe polıtische Ana-
gendes Hınnehmen der übersteigerten der eINIg. Es dürtte nıcht zuletzt lyse, die sıch z B die EKD-Frie-
Rüstung, die alles Leben bedrohe, VO  —_ den Genter Verhandlungen über densdenkschrift VO VErTSANSCHNCNH
Christen In Wıderspruch Gott dem die Miıttelstreckenwaftten ab- Jahr (vgl Dezember BOSE
Schöpfer tühre Bischof Lohse kün- hängen, ob un WI1€e lange sıch der In der 603—605) sehr bemühte, trıtt deutlich
dıgte ın seiınem Bericht A da{fß der Rat Friedensdenkschriuft tormulierte Kon- zurück gegenüber der beherrschenden
der EK  S „Aufgaben und Möglıchkeıi- SsCNS 1m deutschen Protestantısmus rage, welche moralıschen Konse-
ten einer Friedenspolitik In der- noch als tragfähıig erwelst. JUCNZCN sıch angesıchts der

Bedrohung ergeben.
Kennzeichnend für das Dokument 1St
zweıtens seine OrıJentierung derAtomrüstung: speziıfisch katholischen LehrtraditionPositionsbestimmung der US-Bischofe den Fragen VO Krıeg un Frieden.
Diese Eıgenart außert sıch nıcht NUur

Ende Oktober 1St in den USA der Die „Zeıt" druckte Oß große Teıle darın, da{fß entscheidenden Stellen
zweıte Entwurt tfür eınen Hırtenbriet des Papıers ab un gab ıhm die est- Lexte des Zweıten Vatikanums und
der katholischen Bischöte des Landes stellung mıiıt autf den Weg, handle Aussagen Johannes Pauls I1 herange-
zu Thema Krıeg un Frieden be- sıch das „längste, umftassendste OgCNH un ıIn die Argumentatıon e1n-
kanntgeworden. Erarbeitet wurde das un: tiefschürfendste moraltheologı1- gebaut werden. Sıe zeıgt sıch VOT allem

der methodischen Grundentschei-umfangreiche Dokument mıt dem T sche Dokument SA Thema Krıeg
tel „Dıie Herausforderung des rl1e- und Frieden, das selt dem Abwurf der dung, die Ma{ifistäbe für die Beurte1-
dens: (sottes Verheißung un NSeTeE ersten Atombombe über Hıroshima ın lung der Probleme des elt-
Antwort“ VO  a eiıner Arbeıtsgruppe - der katholischen Kırche erschienen alters nıcht unmıttelbar der bıblıschen
ter Leiıtung des Erzbischofs VO  —_ Chıiı- 1St  « (Dıie Zeıt, 11 82) Botschaft entnehmen. War skiz-

zlert das Dokument In einer e1IN-CapOo, Joseph Bernardın. Dıiese Arbeits- Da{fß sıch die öftentliche Aufmerksam-
STUuDDC, der außer Bernardin noch der eıt VOT allem auf die konkreten Aus- drucksvollen Weiıse die biblische rIe-
Bischoftf VO Norwich un dreı Weıiıh- densbotschaft des Alten un des

SCH des Dokuments ZU  an amerıkanı-bischöfe angehören, WAaTr nach der schen Nuklearstrategie un Z Ab- Neuen Testaments: Der Friede Jesu sSe1
Vollversammlung der Bischofskonfte- eın Friede, den die Welt nıcht gebenschreckung richtete, verwundert nıcht. könne; S1€e mUusse ıh aber annehmenCcCnz 1m Herbst 980 gebildet worden Schliefßlich g1bt bisher aum iıneun hatte hre Arbeıt 1mM Sommer 1981 und durch iıhre Bereitschaft ZUur erge-
aufgenommen. FEın erster Entwurtf Stellungnahme 4aUuS dem kirchlichen bung und Versöhnung verwirklichen.Bereıch, die sıch detaıilliert auf die-oIng 1mM Junı dieses Jahres allen Bischö- Es betont aber dann ausdrücklıich, der
ten ZU; die zahlreichen Stellungnah- seCcn Fragenkomplex einläfßt. Was der Friede des Reiches (Gottes könne 1ın
INE  —_ machten den zweıten Entwurt Entwurf der bischöflichen Arbeiıts-

STUDDC ZUuUr moralischen Einschätzung der Geschichte SCnH der Macht der
notwendig, der autf der dıesjährigen Sünde nıcht voll und ganz verwirklicht
Vollversammlung VO bıs 18 No- der Abschreckung durch Atomwaffen werden.oder ZUr Theorie des begrenztenvember diskutiert wurde. Über wWwe1l Daraus tolgert das Dokument, dafß
Drittel der Bischöte sprachen sıch da- Atomkriegs Sagtl, mu{fß aber autf dem ın der Kırche „unterschıedliche INOIa-Hıntergrund seıner methodischen undbe] für den vorlıegenden Entwurt aus, sachlichen Ausgangsposıtionen gele- lısche OÖptionen als legıtime Verwirklı-
der allerdings nochmals überarbeıtet

sen werden. chungen der christlichen Grundent-
werden soll scheidung”“ o1bt. Es stellt nebeneinan-
Bereıts auf dem Düsseldorter Katholıi- WEe1 Dınge sınd dabei entscheıdend: der den Weg der Gewaltlosigkeit un
kentag WAar Ööfters VO dem geplanten Das Dokument 1St VO Anfang bıs die In der katholischen Tradıtion aus-

Hırtenbriet der US-Bischöfe die ZzUuU Schlufß epragt VO der orge gebildete Lehre DOM gerechten rıeg. Es
Rede:; den deutschen Bischöfen wurde den Frieden angesıchts der inzwischen äuflert seiınen ausdrücklichen Respekt
VO in der kırchlichen Friedensarbeit angehäuften nuklearen Vernichtungs- VOT der Posıtion des christlichen 271-
engagılerten Gruppen empfohlen, sıch potentiale. Das Zerstörungspotentıial fismus un: stellt fest, die Tradıtion
für ihre Stellungnahme ZUr Friedens- der Atommüächte, heißt eiıner der Gewaltlosigkeit mUsse be1 jeder
diskussıon dem amerikanıschen Stelle, edrohe die Herrschafrt (sottes Diskussion über Frieden un Krıeg 1mM
Dokument Orlentleren. Die Veröt- über die VO ihm geschaffene Welt; Katholizismus einbezogen werden.
fentlıchung des Entwurfs tand 1n der erstmals se]len die Menschen dazu 1n Als Orlentierung für die weıtere Argu-
Bundesrepublık eın beachtliches Echo der Lage, Gottes Werk zerstören. mentatıon dient aber dıe Lehre VO


